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Geſetz- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


e Über 


(Nr, 4207.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Dezember 1884. betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte fir den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Reichthal uͤber Namslau nach Schwuͤrz. 


Nasen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Namslau, im Regierungsbezirk Breslau, beabſichtigten chauſſeemaͤßigen Ausbau 
der Straße von Reichthal uͤber Namslau nach Schwuͤrz genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſ⸗ 
ſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 5 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 4. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. ». Bodelſchwingh— 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 8 


Jahrgang 1855. (Nr. 42074209.) 35 | (Nr. 4208,) 
Ausgegeben zu Berlin den 11, Mai 1855. 
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(Nr. 4208.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. April 1855., betreffend die Erhöhung des Hafen⸗ 
geldes in Memel. a 


Alk Ihren Bericht vom 28. Maͤrz d. J. genehmige Ich unter Vorbehalt 
des Widerrufs, daß zur Deckung der extraordinairen Beduͤrfniſſe der Hafenbau⸗ 
Kaſſe in Memel das in Gemaͤßheit Meines Erlaſſes vom 12. Januar 1849. 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 92.) nach dem Hafengeld⸗Tarif für den Hafen von 
Memel vom 19. April 1844, (Geſetz⸗Sammlung Seite 120.) zu entrichtende 
Hafengeld dem in dem Hafen von Pillau nach dem Tarife vom 18. Oktober 
1838. (Geſetz⸗Sammlung Seite 524.) zu entrichtenden Hafengelde gleichgeſtellt 
werde und daß die erhoͤhten Saͤtze fuͤr die Schiffslaſt 


r ER * E 
L. von Schiffen mit Ladung ö beim Eingange mit 15 Sgr., 


beim Ausgange mit 15 Sgr., 
II. von Schiffen mit Ballaſt ö beim Eingange mit 7 Sgr. 6 Pf., 


beim Ausgange mit 7 Sgr. 6 Pf., 
vom 1. Mai 1855. ab, vorlaͤufig auf zehn Jahre, zur Hebung kommen. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 5 i 


Charlottenburg, den 2. April 1855. 
| Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4209.) Statut des Deichverbandes fuͤr das Golmer Bruch. Vom 18. April 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 20, ꝛc. ̃ 8 | 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer des Golmer 
Bruches bei Potsdam Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung 
eines Deiches und einer Dampfſchoͤpfmaſchine zu einem Deichverbande zu ver⸗ 
einigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deich⸗ 
weſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 
1848. Seite 54.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853, Art. 2, nn 
ung 


u 


lung vom Jahre 1853. Seite 182.) die Bildung eines Deichverbandes unter 
der Benennung: . | 


„Deichverband des Golmer Bruches“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


1 5 

In dem unweit Potsdam zwiſchen dem Neuen Palais und der Havel 
belegenen Golmer Bruch werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch 
einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande 
von 63 Fuß am Pegel zu Baumgartenbruͤck der Ueberſchwemmung unterliegen 
wurden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Situationsplan des Golmer Bruches vom Vermeſſungsreviſor Guͤt⸗ 
ſchow aus dem Oktober 1851. und das Vermeſſungs⸗Bonitirungsregiſter des 
11 von demſelben Tage weiſt die zum Deichverbande gehoͤrigen Grund⸗ 

uͤcke nach. i / 5 5 
Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Potsdam. 


5 §. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob: ; 

a) den Hauptdamm, welcher das Bruch gegen Ueberſchwemmung ſchuͤtzt, in 
denjenigen durch die Staatsverwaltungs⸗ Behörden feſtzuſtellenden Ab⸗ 
meſſungen auszubauen, welche erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke der 
Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand zu 
ſichern; f 

p) eine neue Stauarche in dem Hauptdamm und eine Bruͤcke im Golmer 
Damm anzulegen; | ER 

c) eine Dampfſchoͤpfmaſchine nebſt Zubehör aufzuſtellen und den Haupt⸗ 
graben nach der Maſchine hin zu reguliren; N . 

d) eine Stauarche zum Verſchluß des Schafgrabens und eine Stauarche 
in der Gegend des neuen Palais in dem die Lange des Sansſouei⸗Gar⸗ 
tens durchſchneidenden Graben einzurichten; f 

Alles nach Maaßgabe der Anſchlaͤge vom 10. April und 15. November 1854. 

Die unter d. genannten Stauarchen werden kuͤnftig von der Königlichen 
Garten⸗Intendantur unterhalten und beaufſichtigt; dagegen unterhaͤlt der Deich⸗ 
verband die unter a. bis C. genannten Anlagen, ſowie die uͤbrigen Stauarchen 
in dem Hauptdamm, welche fuͤr jetzt keines Neubaues beduͤrfen. 

Wenn zur Erhaltung des Hauptdammes eine Uferdeckung noͤthig werden 
ſollte, ſo hat der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner An⸗ 
ſpruͤche an andere Verpflichtete. N f 
H. 3. f 

Die Unterhaltung der Graͤben, Daͤmme, Wege, Bruͤcken und Schleuſen 

im Innern des Bruches — mit Ausnahme des im H. 2. , bezeichneten Haupt⸗ 
grabens — verbleibt denjenigen, welchen ſie bisher oblag. Die ordentliche Un⸗ 
(Or. 4200) a 355 a “fer 
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terhaltung derjenigen Anlagen, bei welchen mehrere Grundbeſitzer ein Intereſſe 
haben, wird unter die Kontrolle und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 
Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 
Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 


SEA, 


Ueber die vom Deichverbande zu unterhaltenden Deichſtrecken, Schleufen, 
Bruͤcken ꝛc. und über die ſonſtigen Grundſtuͤcke des Verbandes iſt ein Lager⸗ 
buch vom Deichhauptmann zu fuͤhren und vom Deichamte feſtzuſtellen. Die 
darin vorkommenden Veraͤnderungen werden dem Deichamte bei der jaͤhrlichen 
Rechnungsabnahme zur Erklaͤrung vorgelegt. 


H. 5. “ 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung 

der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich- 
kaſſe ausgefuͤhrt. 7 

ö Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deichbeam⸗ 

ten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa kon⸗ 

trahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem Deichkataſter aufzubrin⸗ 

gen, inſoweit die Koſten der erſten Anlage nicht durch die von Uns aus Unſerer 
Schatulle und aus der Staatskaſſe bewilligten Zuſchuͤſſe gedeckt werden. 

Als Deichkataſter dient für jetzt die „Nachweiſung uͤber die Grundbeſitzer 
und die denſelben gehoͤrigen, zur Melioration beſtimmten Flaͤchen des Golmer 
Bruches“, aufgeſtellt von dem Königlichen Rent⸗ und Polizeiamt in Potsdam 
den 30. April 1851. Nach Verhaͤltniß der darin verzeichneten Flaͤchen werden 
die Beiträge vorläufig ausgeſchrieben, wobei die in der Kolonne „Waſſerfreie 
2 leide de Wege, Graͤben“ verzeichneten Flaͤchen von Beitraͤgen be⸗ 
freit bleiben. . a i 

Behufs der Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem Regierungs⸗ 
Kommiſſarius dem Deichamte vollſtaͤndig und den einzelnen Gemeinde⸗Vorſtaͤn⸗ 
den, ſowie den Beſitzern von Grundſtuͤcken, welche zu einer Gemeinde nicht ge⸗ 
hoͤren, extraktweiſe mitzutheilen und zugleich im Amtsblatt eine vierwoͤchentliche 
Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten 
bei den Gemeinde⸗Vorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde 
dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden kann. N ö 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen den Maaßſtab der 
Kataſtrirung nach der Flaͤche gerichtet werden koͤnnen, find vom Kommiſſarius 
unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Deputirten und der er⸗ 
forderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterfuchen. 

Dieſe Sachverftändigen find hinſichtlich der, Grenzen des Inundations⸗ 
gebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthi⸗ 
genfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonität zwei e 

f ö a Sach⸗ 
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Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤlt⸗ 
niſſe ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. | 

Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich der Beſchwerde⸗ 
fuͤhrer einerſeits und der Deichamts-Deputirte andererſeits, bekannt gemacht; 
ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Be— 
wenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Andernfalls werden 
die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. 
970 die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derſelben den Beſchwer⸗ 
efuͤhrer. 
| Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angeles 
genheiten zulaͤſſig. 8 | 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters ift daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


el 
Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich acht⸗ 
zehn Silbergroſchen pro Morgen feſtgeſetzt, und die Hoͤhe des anzuſammelnden 
Reſervefonds auf zweitauſend Thaler beſtimmt. 
Set 
Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
zwolf feſtgeſetzt. i 
Von denſelben beſtellt . 
1) Unſer Hausminifterium für die Krongrundſtuͤcke .... 1 Repraͤſentanten, 


NUN NENNEN OS TONER EN INOEAINONHAON = 
3) die Gemeinde Bornſtaͤdũt ee nse 1 = 
A) = = ee 1 = 
5) - 5 ee ß 5 5 
6) = = eee, 1 2 
7) die betheiligten Grundbeſitzer aus Kuhforth, Grube, 

Nedlitz, Eichholz, Borniwm %%% 1 - 
8) das Schlaͤchtergewerk in Potsdam 1 - 


Een 12 Repraͤſentanten, 
und eine gleiche Zahl von Stellvertretern. Die Schulzen der Gemeinden Born⸗ 
ſtaͤdt, Eiche, Golm, Nattwerder, find ein- für allemal deren Repraͤſentanten. 
Die vier anderen Repraͤſentanten fuͤr Golm werden vom Dorfgericht ernannt. 
Ebenſo erfolgt die Wahl der Stellvertreter durch die Dorfgerichte. 


| §. 8. | 

Die Wahl des Repraͤſentanten und Stellvertreters für Kuhforth, Grube, 

Nedlitz, Eichholz, Bornim, erfolgt unter Leitung eines von der Regierung zu 
Potsdam zu ernennenden Wahlkommiſſarius auf ſechs Jahre. 

(Ar. 4209) @ Waͤhl⸗ 


n : N N 
—. du 


Waͤhlbar dabei iſt jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz 
der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und 
nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit 
verliert die Wahl ihre Wirkung. 8 

Stimmfaͤhig bei der Wahl iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines deichpflich⸗ 
tigen Grundſtuͤcks von mindeſtens zwei Morgen Flaͤche, welcher mit ſeinen 
Deichkaſſenbeitraͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen, und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechtes bevollmaͤchtigen. a 
f Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Die Liſte der Waͤhler, welche der Wahlkommiſſarius aufſtellt, wird vier⸗ 
zehn Tage lang in einem zur offentlichen Kenntniß gebrachten Lokale offen gelegt. 

Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung 
uͤber die Einwendungen und die Pruͤfung der Wahl ſteht dem Deich— 
amte zu. i > . N 

auge em Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften über die Ge—⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. e 


g. 9. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohn⸗ 


ſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 
| $. 10. 


Die allgemeinen Beftimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) 
ſollen fuͤr den Deichverband des Golmer Bruches Guͤltigkeit haben, ſoweit ſie 
vorſtehend nicht abgeaͤndert ſind. g 


F. 11. 


Abaͤnderungen dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 8 
N Die ene des Deichverbandes bleibt zwar vorbehalten fuͤr den Fall, 
wenn die Erfahrung wider Erwarten nach einer laͤngeren Reihe von Jahren 
überzeugend darthun ſollte, daß die Koſten der Unterhaltung der Anlagen den 
& Nutzen 


- u —- | . 
Nutzen derſelben uͤberſteigen; zu der Auflöfung iſt aber ebenfalls die landes⸗ 
herrliche Genehmigung erforderlich. Er 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. f ; 
Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. N 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. Fur Te den Me 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4210.) Geſetz, betreffend die Erwerbung der Muͤnſter-Hammer Eiſenbahn fuͤr den 
Staat. Vom 30. April 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 5 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


88 i 
Unſer Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter ſind ermächtigt, die Muͤnſter-Hammer Eiſenbahn unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen zu erwerben: 8 

1) Die Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahngeſellſchaft uͤberlaͤßt ihr geſammtes Be⸗ 
ſitzthum nebſt allen Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1855. ab an 
den Staat zum vollen Eigenthum. 

2) Der Staat verpflichtet ſich, fuͤr die Eigenthumsuͤberlaſſung die ausgege⸗ 
benen Aktien des Stammaktien⸗Kapitals der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn 
von 1,300,000 Rthlrn. vom 1. Januar 1855. ab bis zur gaͤnzlichen 
Amortiſation der genannten Aktien aus dem Ertrage der Bahn, und 
wenn dieſer dazu nicht hinreichen ſollte, unter Leiſtung des erforderlichen 
Zuſchuſſes, mit vier Prozent jaͤhrlich postnumerando halbjaͤhrlich zu 
verzinſen. Zu dem Ende wird die feſte Zinsrente von vier Prozent auf 
den Aktiendokumenten mittelſt Abſtempelung vermerkt und es werden den 
Inhabern derſelben, gegen Ablieferung der Dividendenſcheine vom Jahre 
1855. ab, vierprozentige Zinskupons ausgereicht. 

3) Die genannten Aktien koͤnnen auch in der Folge von dem Beſitzer nicht 
gekündigt werden. Dagegen iſt der Staat befugt, nach Ablauf von drei 
Jahren der Verpflichtung der Verzinſung der Aktien durch Sohn des 
Nominalbetrages in baar ſich zu entziehen; es muß jedoch halbjaͤhrige 
Kuͤndigung vorhergehen. 8 

(Nr. 4209-4210.) ; 4) Der 
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4) Der Staat iſt befugt, nach Ablauf von drei Jahren einen Amortiſations⸗ 
plan Behufs allmaͤliger Tilgung des Aktienkapitals vermittelſt Ausloo⸗ 
ſung der Aktien durch baare Zahlung des Nominalbetrages ins Leben 
treten zu laſſen, ohne daß es, wenn dieſer Plan oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht iſt, einer beſonderen Kuͤndigung bedarf. Ueberſteigt der Reinertrag 
der Bahn die den Aktieninhabern zu gewaͤhrende Rente von vier Pro⸗ 
zent, ſo ſoll mindeſtens dieſer Ueberſchuß zur Amortiſation der Stamm⸗ 
Aktien verwendet werden. Die Feſtſetzung des jaͤhrlich zur Amortiſation 
zu verwendenden Betrages bleibt jedoch lediglich dem Staat uͤberlaſſen. 


2. 

Die Verzinſung und Tilgung der Aktien und der auf der Eiſenbahn 

haftenden Prioritaͤts⸗Obligationen wird der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den uͤbertragen, welcher auch die Abſtempelung der Aktien und die Ausreichung 
der vierprozentigen Zinskupons ($. 1. Nr. 2.) obliegt. 
f Die Behufs der Amortiſation eingelöften Stammaktien und Prioritaͤts⸗ 
Obligationen werden nach Vorſchrift des $. 17. des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1850. (Geſetz-Sammlung Seite 57.) vernichtet und die Geldbetraͤge 
derſelben oͤffentlich bekannt gemacht. 8 


H. 3. 
Die zur Verzinſung und Tilgung der Stammaktien und Prioritaͤts⸗ 
Obligationen erforderlichen Betraͤge muͤſſen aus dem Ertrage der Muͤnſter⸗ 
Hammer Eiſenbahn an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abgefuͤhrt werden. 
Soweit der Ertrag der Eiſenbahn nicht ausreicht, den Inhabern der 
Stammaktien die zugeſicherte feſte Rente ($. 1. Nr. 2.) zu gewähren, wird 
der erforderliche Zuſchuß aus dem durch Unſere Order vom 31. Dezember 1842. 
ausgeſetzten Eiſenbahnfonds geleiſtet. 
H. 4. a N 
Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der 
Finanzminiſter ſind mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. Sr 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 f 
Gegeben Charlottenburg, den 30. April 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gebruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) \ rt 


